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Wirtschaftsférderung (05)

Beratungsfolge und Sitzungstermine

N 15.04.2021 Stadtentwicklungs-, Biospharen-, Umwelt- und
Demographieausschuss

O 29.04.2021 Stadtrat

Positionspapier zur Stadt der Zukunft — ,,Griines und Lebendiges
St. Ingbert,,

Dem Strategiepapier zur Stadt der Zukunft — ,Lebendiges und Grines St. Ingbert"
wird zugestimmt.

Der Konzeption der daraus abgeleiteten EinzelmaRnahmen wird zugestimmt.




Erlauterungen
Positionspapier zur Stadt der Zukunft — ,,Griines und Lebendiges St. Ingbert,,

Die Coronapandemie und der damit verbundene Lockdown des Einzelhandels und
der Gastronomie treffen die Innenstadte in ganz Deutschland schwer. Dabei sind
vitale Ortszentren, so auch in St. Ingbert, Herz und Pulsschlag der Kommune. Die St.
Ingberter Innenstadt, die "gute Stube", ist Aushangeschild, Treffpunkt und
Schmelztiegel fur rund 35.000 Einwohner und ihre Besucher. Durch einen gesunden
Branchenmix bietet die Innenstadt Raum und Erlebnisse fur ihre Gaste.

Die Entwicklung, dass immer mehr Menschen am Computer ihre Waren bestellen
und sich diese nach Hause liefern lassen, wurde durch die pandemische Lage
bestarkt. Die Folgen daraus sind insbesondere fur den stationaren Einzelhandel fatal:
Umsatzrickgang im Einzelhandel flihrt zur Geschaftsaufgabe. Schaufenster im
Stadtkern bleiben leer, Einkaufsstrallen veroden. Die Stadt verliert an Leben,
Qualitat und Flair. Die "gute Stube" verwahrlost.

Die Herausforderung liegt darin, starke Impulse zu setzen, um die Innenstadt zu
beleben. Chancen bringt die Leitidee "Lebendiges und Grines St. Ingbert" — eine
Stadt der Zukunft, im Kern mit einer vitalen und attraktiven Innenstadt, in der
Menschen einkaufen, wohnen, sich wohlfihlen. Mit der Ansiedlung des CISPA
Innovation Campus ist es gelungen, einen Grundstein in St. Ingbert fur die
wirtschaftliche Entwicklung zu legen. Mit der ErschlieBung des Gelandes der "Alten
Schmelz" entsteht neuer Raum fur Ausgrindungen und Ansiedlungen innovativer
Betriecbe im Bereich der Informations- und Kommunikationstechnologie, der
Informationssicherheit und der kinstlichen Intelligenz.

FUr die innerstadtische Entwicklung in St. Ingbert gilt es Trends (kurzfristige
Entwicklungen, sog. "Modeerscheinungen") und Megatrends (epochale
Entwicklungen, deren Auswirkungen sich langfristig in samtliche Lebensbereiche
Ubertragen lassen) zu unterscheiden. Dazu wurden verschiedenen Handlungsfeldern
kurz-, mittel- und langfristige MaRnahmen zugeordnet. Diese missen gemeinsam mit
allen Akteuren vor Ort umgesetzt werden, um das Herz der Stadt nachhaltig zu
starken und einen prognostizierten Kollaps abzuwenden.

5-Punkte-Programm zur Umsetzung kurzfristiger MaBnahmen:

1. Schneller ins  Stadtzentrum -  kostenloses Parken und
Verkehrsanpassungen im Innenstadtbereich
Besucher der Innenstadt kommen aktuell vorwiegend mit privaten
Verkehrsmitteln an. St. Ingbert, als Stadt der kurzen Wege, verfugt Uber ein



3.

gutes Parkplatzangebot. Die Ad-hoc-Mallnahme, Parkgebihren dauerhaft
durch eine Parkscheibenregelung zu ersetzen, ermdglicht dem Besucher
kostenloses Parken auf stadtischen Flachen im Stadtgebiet. Handler haben
insbesondere durch den Lockdown den Verkauf ihrer Waren mit einem
Onlineangebot erweitert, das es ermdglicht online einzukaufen und vor Ort
ihre Waren im Geschaft abzuholen ("Click & Collect"). Die Starkung dieses
Angebots muss durch die Schaffung zentrumsnaher Kurzzeit-Parkplatze
(Abhol-Parkplatze) erfolgen (unter Berucksichtigung der Parkraumstrategie als
Teil des stadtischen Mobilitatskonzepts).

Durch die parallele Entwicklung alternativer, individueller Mobilitatsangebote
ohne fossile Brennstoffe, wird eine neue Zielgruppe angesprochen.
Insbesondere nimmt das Verkehrsvolumen von Fahrradern und anderen
Fortbewegungsmitteln der Nahmobilitat wie bspw. Roller kontinuierlich zu.
Den Verkehrsteilnehmern muss der Zugang in die Innenstadt durch die
Installation moderner Fahrradabstellanlagen mit Elektroladesaulen und
Service-Station attraktiver gestaltet und damit erleichtert werden.

Mehr Leben ins Stadtzentrum - Genehmigungsverfahren und
Sondernutzungen

Sondernutzungen auf Flachen der Innenstadt fur Handel, Gastronomie, Kunst
und Kultur (bspw. AuRenbestuhlung und —verkauf, Erlassung von Nutzungs-
und Verwaltungsgebihren) missen vereinfacht werden. Dazu sollen Entgelte
fur die Sondernutzung von Flachen der Innenstadt bis Jahresende ausgesetzt
werden. Eine weitere Mallnahme ist, Genehmigungsverfahren flr
Neuansiedlungen (insbesondere Gastronomie) zu vereinfachen. Hierflr
werden unter anderem Anliegen und Fragen von Betreibern und Interessenten
priorisiert gepruft und bearbeitet.

Jenseits von Corona haben sich die nach den Vorgaben der Marktordnung
abzuhaltenden vier Krammarkte (Lichtmess-, Oster-, Johannis- und
Kirmesmarkt) als attraktivitatssteigernder  Frequenzbringer fur die
FuRgéangerzone erwiesen. Die weitere Offnung des Wochenmarktes fiir
Essensstande und Kunsthandwerk wird unterstutzt ("Viktualienmarkt").

Steigerung der Aufenthaltsqualitit - Optische Aufwertung des
Stadtbildes

Innenstadte sind Orte der Begegnung und der Kommunikation mit Menschen.
Besucher erwarten ein Ambiente zum Wohlfiihlen. Der 6ffentliche Raum muss
daher durch eine ansprechende Bepflanzung und verbesserter Moéblierung
aufgewertet werden. Hierzu eignen sich nicht nur Baumpflanzungen als
Gestaltungselement und potentielle Schattenspender, sondern auch
ansprechende Staudenpflanzungen, welche durch ihre Farbenpracht nicht nur



eine optische Aufwertung, sondern als Nahrungsquelle flir Insekten im
urbanen Raum auch eine Okologische Aufwertung darstellen. Eine
Verschonerung von Ruhe- und Verweilzonen, die eine angenehme
Atmosphare schaffen, soll gepruft werden. Sauberkeit spielt eine weitere
zentrale Rolle. Die Einfihrung einer erkennbaren "Mdullfeuerwehr" Gbernimmt
die Aufgaben zur Gewahrleistung einer sauberen Innenstadt. Grol3e, bereits
geplante Tiefbaumallnahmen im Bereich der FuRgangerzone werden vorerst
nach  Moglichkeit nicht umgesetzt, um negative  wirtschaftliche
Beeintrachtigungen der Handler zu vermeiden (Ausnahmen stellen nicht
aufschiebbare Instandhaltungsmalinahmen, wie bspw. Gasleitung dar).

4. Lebendiger Handel und Gastronomie — Wirtschaftsforderung

Das bestehende Leerstands- und Vitalisierungsmanagement in der Innenstadt
wird weiterhin fortgefihrt. Neue Impulse werden durch die Etablierung eines
sogenannten  "Pop-Up"-Geschafts  gesetzt. Im Rahmen  dieses
Geschaftsmodells ist es unter anderem vorstellbar, Direktvermarktern eine
Prasenzmdglichkeit zu schaffen, ihre Angebote / Produkte zeitlich begrenzt in
der Innenstadt zu vermarkten. Eine dauerhaft wechselnde Inszenierung bringt
kontinuierlich neue Angebote und damit eine erhohte Besucherfrequenz in die
Innenstadt. Aufgrund des Messecharakters von "Pop-Up"-Stores bleibt fur die
Besucher das Angebot in der Innenstadt lebendig.

5. Frequenzbringer — Digitalisierung und Marketing

Die Digitalisierung hat durch Corona einen kraftigen Schub erhalten und
verandert den Alltag signifikant. Der Wandel der Innenstadt muss daher auch
mit der Digitalisierung Hand in Hand gehen. Der Auf- und Ausbau digitaler
Angebote, wie bspw. ein gemeinsamer Onlineauftritt der auch der Aufbau
einer modernen Lokalwahrung in Form des Stadtgutscheins, sind fur eine
zukunftsorientierte Positionierung der Innenstadt von zentraler Bedeutung. Um
nachhaltige Strategien umzusetzen muss der Bereich Marketing und damit die
Rolle und das Profil der Stadtmarketing gGmbH angepasst und gescharft
werden. Zudem ist eine zielgruppenorientierte Bewerbung von Angeboten und
Veranstaltungen mittels digitaler Werbe- und Marketinginstrumente
erforderlich.

Programm zur mittel- und langfristigen Umsetzung von MaBnahmen fir ein
"Lebendiges und Griines St. Ingbert"

1. Leben und Wohnen
Die Ausweisung einfacher Sanierungsgebiete ermoglichen Eigentimern
Steuervorteile fur die Aufwertung ihrer Immobilien. Voraussetzung hierfur ist



die Schlussabrechnung der bestehenden Sanierungsgebiete. Dabei wird
gepruft, ob angesichts der besonderen Herausforderung durch Corona die
Eigenbetrage der Anlieger, die z.T. uber 30 Jahre alt sind, erlassen werden
konnen. Neben der Erfassung und Vermarktung von Wohnraum im Bestand
durch privatwirtschaftliche Unternehmen, soll zudem neuer Wohnraum
geschaffen werden. Durch die Starkung der Wohnfunktion in der Innenstadt
gewinnen Einzelhandel und Gastronomie an Frequenz. So soll das Gelande
der ehemaligen WVD-Druckerei zu einem zentralen innerstadtischen
Wohnquartier fir alle Bevolkerungsschichten entwickelt werden. Eine weitere
stadtebauliche Entwicklung soll auf dem Areal des Alten Hallenbades
stattfinden. Eine Wohnanlage bietet dort die Maoglichkeit zur Schaffung
innerstadtischem Wohnraum. Die Umnutzung von Gewerbe- zu Wohnflachen
findet sich aktuell am Beispiel der Woolworth-Immobilie.

. Verkehr

Langfristig muss zur Starkung der individuellen Fortbewegungsmittel ohne
fossile  Brennstoffe ~die Rad- und  FuBverkehrsinfrastruktur  im
Innenstadtbereich qualifiziert und ausgebaut werden. Durch eine einspurige
KfZ-Verkehrsfuhrung in der PoststraRe in 0&stliche Richtung, sollte im
verbleibenden  StralRenraum ein Radweg installiert werden. Die
Aufenthaltsqualitat wird durch die Einfihrung einer Tempo 20-Zone fur KfZ in
der Poststralle nochmals gesteigert. Die Strale qualifiziert sich folglich auch
als Wohnstandort und ihre derzeitige ,Barrierewirkung“ wird aufgehoben.

Die Innenstadt muss vielen Nutzungsansprichen gerecht werden. Die
FuRgangerzone und in Teilen auch der verkehrsberuhigte Geschaftsbereich
der Kaiser- und Rickertstralle sind der Ankerpunkt. Hier ergeben sich
verstarkte Gestaltungsmdglichkeiten fur den offentlichen Raum und eine
gerechtere Verteilung von offentlichen Flachen. Eine Weiterentwicklung der
Innenstadt, ausgehend von der Fuldigangerzone, und damit die Steigerung der
Qualitat im  offentlichen Raum erfahrt auch  Unterstitzung im
Einzelhandelskonzept. Hier sollte die konzeptionelle Entwicklung des
Innenstadtbereichs insbesondere die Belange der Nahmobilitdt (Ful- und
Radverkehr) berlcksichtigt werden.

. Leben und Erleben

Besucher von Innenstadten erwarten ein Ambiente zum Wohlfihlen und sind
erlebnisorientiert. Nicht ausschliel3lich der Einzelhandel bestimmt malgeblich,
wie attraktiv St. Ingbert wahrgenommen wird. Wichtig fir den Erlebniswert
sind Sehenswiurdigkeiten sowie Freizeit- und Kulturangebote. Insbesondere
die Fertigstellung der Alten Baumwollspinnerei wird hierzu weiter forciert.



4. Digitalisierung
Viele Handler halten im aktuellen Corona-Lockdown ihr Geschaft mit klugen
Konzepten zumindest teilweise aufrecht, zum Beispiel mit Online-
Kaufberatungen, Liefer- und Abholservices. Eine Bewegung, deren Erfolg auf
die Einzelhandler zum Teil Ubertragbar ist. Der smart city-Gedanke, die
Vernetzung unterschiedlicher Angebote, muss flr St. Ingbert, insbesondere
als CISPA-Standort, weiterentwickelt werden.

5. Finanzierung
Die Bemuhungen, ein vom Land und Bund finanzierter Innenstadtfond, der
Malinahmen und Konzepte zur Belebung der Innenstadte fordert, werden
unterstutzt.

Finanzielle Auswirkungen:

Die finanziellen Auswirkungen der einzelnen Malinhahmen werden den zustandigen
Fachausschussen vorgestellt und dort beraten.

Anlagen:

Tabellarische Auflistung der abgeleiteten Malnahmen aus dem Strategiepapier zu
"Lebendiges und Grunes St. Ingbert" — Stadt der Zukunft



	Beschlußvorschlag
	Sachverhalt
	FAuswirkung
	Anlage

